
Schieflage von Häusern durch Abbautätigkeit kann nachgewiesen werden

Verbolzt und zugenäht ,i i , ; i, ' ,
Manfred Schweder kri t isiert die schwieriqe Kommunjkation mit der Ruhrkohle AG

HALIERN. , , lch lasse ni(ht lo-
cker", bleibt lManfred Schwe-
der stur. Seit einiqen Wochen
ärg€rt  er s i(h über die Ruhr-
kohle AG, wei l  er mit  seinem
Anliegen njcht zu Verantwort,
l ichen dur(hdringen kann. Der
Halterner l iegt mit  seinem
Haus an prekärer Grenze zur
Senkungsnulf  Linie.  Innerhalb
dieses Raumes können 5chä-
den aufgrund des Kohleab-

Inl Oktober hatte llanfoed
Schwcdcr beim Ber${erk ,\u
guste Victoria an8€rufen und

n eine Vcrbolzung seines
Ilauses am Finl{enr{eg [Vo
g€lb€rysiedlurg) Seberen.
Der Markcheider habe seine
Adresse aufgeschricbcn.
Y,napp eine woche spärer
wurde der IIaltene. gebcrcn,
sich bei der Sen'ice Hotline in
Herne zu melden. Dor saSre
man ihm, er müsse einen
cmndbuch'Auszug
Amtsgerichr und einen Kalf
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Das Haus von Hans und Renate Balstef ist  ein Beispiel  für den hohen Aufwand, der mit  einer Verbolzunq einheroeht.  Sie wird
vor dem Abbau untertage vorgenommen, um später gesicherte l \ , tessdaten über die Schief lage zu erhal ien. r l  |  .b . l !  ,  e.



,,Vier Thge später habe ich
die Dokumente per Post ver-
schickt, sechs Tage später
kam die Auskunft, es sei
nichts angekorDm€n", berich-
tet Schweder weiter, ,,aber
mir wurde eine Meldenüm
mer zugeteilt''.

Manft€d schvreder faxte
daraufhin die Unterlag€n, er-
hielt keine Be
stäti$ng, da-
ftir am 16. De-

kunfr, Heme
sei nicht zu-
ständrC,
möge sich
doch wieder
an den Mark-
scheider in
Märl wenden.
,,Da dreht sich
alles im Kreis,

di€ Aussage, bei einer Veüol'
zung würden ü Steuergel,

Alerdings hat Manfred
Schweder ein spezielles Pro-
bl€m. Sein Haus wlrrde in den
1960er'JalreD" als er noch
nicht selbst Besie€r war, ver-
bolzr Beim späterm V€rkIiD-
kem verschwanden die Bol,

Christof Beike,
Presse-Be-
reidrsleiter
der RÄc in

werden und därften nicht
€nd€mt w€rden. ,Fringt man
die Bolzen erst w?ilrend oder
nach dem B€ginn der Einwir-
kungen ar\ sind die Messwer-
t€ nicht mehr zu verw€nde4
denn ein Teil der Bewegün-
gen kain dain nicht edasst

Selbst im Einwirkungsbe-
rcich würde dar laur Beike
keinen Sinn mehr nachen.
,,Sd ießlich sollja die gesam-
t€ bergbaüliche Schieflage er

miftelt werde& sor$t würde
der Eigentümer ja nur einen
Teil der Schieflageentschädi'
$mg bekommen." In diesen
F?illen misst man nach Aus-
kunfi von Christof Beike im
HausiDnern.

Wenn Bolzen endernt wer-
den, müssten diese unmittel-
bar'vor dem Endemen einge'
messen werden, ebenso die
neuen Messbolzen" nachdem
sie angebracht wllrden. Nur
so sei die Messung der schief-

lag€ über Bolzen sichezustel-
len.

cen€rell ist es aus Sicht der
RAG nicht erfo.derlich, im er-
w€it€rten Beüachtungsraum
in Haltem-West Häuser zu
verbolzen. In dem Bereich er-
wa{te das Beqw€rks-Unter-
nehmen keine entschädi-
gungspfl ichtigen Schie{agen.

Man{red schwedbr be-
kommt aber auf jeden FalI
bald Post von der RAG.

Elisabelh schnef
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!f! während oder
.FlK nach dem 8e-

l\'71 ginn der Ein.
wirkungen an, sind die
üesrwerte niaht |nehr
zü venvenden. denn ein
Teil der Bewegungen
kam dann dicht ertasst
werden.(

christof B€ike,
Pre5sebecichsleiter RAG

:1"#:, "" 
'#: O Einwirkungsbereiche erweitert

StolpeEteine in den Weg ge-
l€gt', :iry€rt sich der Halter-
ner, füih€r selbst €inmal
B€rgmann.

Besonders gefucl$t hat ihn

schwichtigen:

der dem Haüs
Herrn

Schweder am
üchsten käm,
ist seit zwei
Jalftn €inge-
stellt."

Um die Schieflage eines
Hauses über die H6he von
Messbolzen zu berecbnen,
müssten diese vor den Abbaü
einwirkungen argebracht

t lm llovemb€r 2013 teilte
die Deutsdp Steinkohle Akti'
onsgesellsdaft gemäß Anord
nung durch die Eezi sregie
rung Arnsberg mil dass der
Betrachtungsraum in Halt€m
erweiten wird ünd in einem
Abstand von 1000 Metem pa-
lällel um die SenkungsnullLj-
nie der Abbaübetriebe verlau-
fu. letzt gehören beispiels,Yei-
se audr das Römermuseum
oder die Elus-Hälle zum B€rg-
bau-Einwi*ungsbercid. tjßa'

che der Gaenzveränderung war
däs Aufoeten von Bergschä-
den außerhalb der Nulflinie an
Kirchhellen.

; Der Senkungs-Nulhand
wird messtechnisch übeF
wa(ht im Bercich Haltem'
Wen bgt die RAG zwei Präsi'
sions-lvesslinien än. Die Hö-
henmessungen sollen Auf-
schlüss über mögliche senkun-
gen geb€n.

I Beim Verbolze[ weden än
den Eden des cebäudes dau-

mendi*e Bolzen einzemen-
tiert. Mitihrer Hilfe lassen sich
Schief lagenänderungen des
Gebäudes ermitteln. Laut RAG
macht eine Verbolarng nut
dann Sinn, wenn noch keine
bergbaulichen Einwirkungen
eingetreten sind und durch
den künftigen Abbau eine ent-
schädigungspfl ichtige Schief la-
ge zu eMarten ist.

t Wo Häuser schon schief ste-
hen, weden l\rlessungen im In-
nen€um durcigeführt.


